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Parlamentsbrief. 
# Berlin, 8. Mat. 

Die Verhandlungen des Landeseiſenbahnraths, welche dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe vorgelegt worden find, füllen ein Heft von 73 Drud: 
ſeiten in Folio. Demſelben iſt ein Band mit „Druckſachen“ von 
450 Folioſeiten beigefügt. Ueber dieſem Material hat eine Commiſ⸗ 
fion des Abgeordnetenhauſes längere Zeit hindurch geſeſſen und daſſelbe 
um einen Gommifionsberiht von 66 Seiten vermehrt. Und auf 
dieſen Grundlagen erhob ſich heute eine Plenardebatte von 4/3 Stun: 
den, welche von Herrn v. Wedell⸗Malchow als „ſehr intereſſant“ be⸗ 
zeichnet wurde, welche aber febr wenige Körnchen geliefert hat, die des 
Aufhubs würdig ſind. 

Bisher betrachtete man die Discuſſion Über die Seeundäreiſen⸗ 
bahnen als diejenige, bei welcher ſich alle localen Intereffen am unge⸗ 
ſtoͤrteſten tummelten; in Zukunft wird diefe Discuſſion über den 
Landeselſenbahnrath ihr den Rang freitig machen. Nicht Jedermann 
kann füglich alljährlich eine neue Eiſenbahn durch ſein Dorf fordern, 
aber Jedermann kann täglich eine Tarifermäßigung zu ſeinen 
Gunſten und zwei Tariferhöhungen zum Nachtheile feiner Concur- 
renten begehren. 

Der überwiegende Eindruck des heutigen Tages war der, daß es 
doch unpaſſend if, in der geſetzgebenden Verſammlung eines großen 
Staates die einzelnen Klrchthurmintereſſen auf der Goldwage gegen 
einander abzuwägen, zumal wenn die verſchiedenen Parteien ſich 
gegenſeitig beſchuldigen, nicht allein falſche Gewichte, ſondern ſogar 
eine falſche Wage zu führen. Die einzelnen Gruppen, welche vor 
295 ee fih verbündet haben, um die Verſtaatlichung der 
= inip an de haben dabei den Hintergedanken gehabt, 
brauch erſtaa chten Bahnen vorzugsweiſe in ihrem Intereſſe Ge⸗ 
Eisenbahn machen; die Finanznoth wird über kurz oder lang den 
wall nminiſter dazu zwingen, fih diefe Einmiſchung in feine Ber- 
ſtehen nen oder minder höflich zu verbitten, und darauf zu bes 

„hm freie Hand zu lafen, wenn er die Verantwortlichkeit für 
ein finanzielles Erträgniß auf ſich nehmen ſoll. 

Die Inſtitution des Landeselſenbahnraths wurde heute von dem 
conſervativen Abgeordneten Wehr über alles Maß hinaus angegriffen. 
Dagegen wurden die Herren Hammacher und von Wedell⸗Malchow 
an 7 zum Ritter. Der Grfiere war Mitglied dieſer Körperschaft 
und der Letztere iſt es noch. Nach meinem Dafürhalten iſt weder Lob 
noch Tadel in dieſem Maße verdient. Der Eiſenbahnrath iſt zum 
großen Theil mit Dingen von ſehr untergeordneter Wichtigkeit beſchäf⸗ 
tigt geweſen, und von den Beſchlüſſen, die er gefaßt hat, waren viele 
fo ſelbſtoerſtändlich, daß es kein beſonderes Verdienſt it, das Richtige 
getroffen zu haben. Zum großen Theil beſteht er ja aus Perfonen, 
denen ein großes Maß von Geſchäftskenntniß innewohnt, und dieſe 
Geſchäftskenntniß ift feinen Arbeiten zu ſtatten gekommen. Aber wenn 
a Per A 98 die 9 und ähnlichen Vereine 

ethan haben, um 
zukommen zu laſſen, deren n, Near em Miniſter jede Information 

Die Sitzung war übrigens ſo dürftig beſucht, daß man hätte 
glauben konnen, einer Reichstagsverhandlung über die Berufung bei⸗ 
zuwohnen. Die Regierungscommiſſarien, die wenig in die Debatte 
eingriffen, hörten um ſo aufmerkſamer zu. Sie ſchienen ſich zu ſagen, 
fo fruchtloſen Erörterungen zuzuhören, gehöre auch zum Dienſt, 
gewiſſenhaft gehandhabt werden will. 


en · Abo 


‚ Reclame 


Der Goldklumpen.) 
Von 0. Brien. 

die durch das Studium eines neuen Werkes über 
Brown⸗Sequard überanſtrengt waren, ſchmerzten, 
deshalb ſoeben zur Ruhe gelegt, als die Nacht⸗ 
. 
í rummend ſtand ich auf, brummend ſtieg i 
die Treppe hinab, um die Thür zu 1 ich war dee Wach 
bereits zweimal lange nach Mittern 

6 dem Ga acht der unbedeutendſten Urſachen 
wegen au 5 1555 geſtört worden; — das einemal wurde ich 
zu dem Sohn und Erben einer reichen Familie, der darauf beſtan⸗ 
den, fein Federmeſſer mit ins Bett zu nehmen, und ſich mit dem⸗ 
ſelben in den Daumen geſchnitten hatte, gerufen; das anderemal 
handelte es fih darum, einen jungen Mann, den feine erſchreckten 
Eltern ohnmächtig auf der Treppe legend gefunden, ins Bewußtſein 
zurückzubringen. Im erſten Falle ein Pfaſter, im zweiten etwas 
Salmiak, war alles, was ich zu verordnen nöthig hatte, und ich ver⸗ 
muthete faſt, daß die heutige Störung ebenfalls durch keinen ſchwereren 
Fall, als die ſoeben angeführten, verurſacht werde; allein ich war 
noch zu jung in meiner Praxis, um irgend eine Gelegenheit, diefelbe 
auszudehnen, vorübergehen laffen zu dürfen, — etwas, das fih nur 
ein Arzt von großer Praxis geſtatten kann. Ich war an der Thüre 
angekommen und öffnete diefelbe ziemlich kleinlaut. 

Eine weibliche Perſon, welche knöcheltief im Schnee, der auf der 
Schwelle lag, ſtand, wartete auf mich. Da die Nacht dunkel und 
neblig war, konnte ich ihre Geſtalt nur undeutlich ertennen, jedoch 
hörte ich ihre Zähne wie Caſtagnetten klappern, und der ſcharfe Wind, 
pr ihre Kleider dicht gegen ihren Körper drückte und deffen Formen 
belege wa ten ließ, zeigte mir, daß das Mädchen nur dürftig 

„Treten Sie ein ich ſchnell, „treten Sie ein,“ denn der 
Wind 8 die n zu wollen, ſich in meiner Haus⸗ 
Kate, Pe Sun FFF. 

i e zu bereiten. 

a e ein und erzählen Sie mir alles, was Sie mir mit: 
zutheilen ha = hier innen.“ 

Wie egen dchlapfte fie durch die Thüre, die ich ſchnell wieder 
verſchloß. ee ich in meinem Sprechzimmer Licht anzündete, 
konnte ich 1 Haus tur her noch immer das Zuſammenklappen 
ihrer Zähne vernehmen. Sobald ich Licht bekommen, bat ich fe, ein: 

) Nachdruck verboten. 


Meine Augen, 
Phyſiologie von M. 
und ich hatte mich 
glocke heftig geläutet 

Es war Winter. 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs ⸗Verlag. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 10. Mat. 


Taten Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


zweimal, an den übrigen 


Montag, den 10. Mai 1886. 


Demiſſion nicht annahm, iſt leicht begreiflich. Es wird ſich kaum Jemand 
finden, der die Erbſchaft Delijannis anzutreten Luſt hat; er, der Griechen⸗ 
land in die jetzige, verzweifelte Lage gebracht hat, wird ſich auch der De⸗ 


alten Befieflungen auf die Er u ee auch, Montag 


In einer Beſprechung einer unter dem Titel „Aus der Verbrecher⸗ müthigung unterziehen müſſen, fih dem Gebote Europas zu unterwerfen. 


welt“ erſchienenen Studie über den Proceß Dickhoff hat die „Nordd. 


Die „N. Fr. Pr.“ glaubt nicht, daß es zu kriegeriſchen Verwickelungen 


Allg. Ztg.“ einen Paſſus zum Abdruck gebracht, der die Conſervativen in kommen werde. Sie ſchreibt: 


den Angriffen gegen die Schwurgerichte zu ſtärken geeignet iſt. Der 
Verfaſſer ſchreibt nämlich: „Während man in der Provinz 10 bis 30 
Procent Freiſprechungen von den Geſchworenen erlebt, beträgt dieſe Procent⸗ 
ziffer in Berlin 60 und mehr.“ Die „Voſſ. Ztg.“ weiſt darauf hin, daß 
nach dem ſtatiſtiſchen Handbuch für Berlin von 1883 nur die Freiſprechungen 
bei gemeingefährlichen Verbrechen und Vergehen 60 Procent betragen, bei 
allen anderen erheblich weniger; bei Diebſtahl ſogar nur 6,1 und bei 
Unterſchlagung 5,2 Procent. Nach jener Statiſtik aber find 85,7 Procent 
der Angeklagten, welche von den Strafkammern an das Schwurgericht 
verwieſen wurden, verurtheilt, nur 12,8 Procent freigeſprochen 
worden. 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Anſtellung der Lehrer in den 
öſtlichen Grenzprovinzen, bedingt bekanntlich eine Aenderung der 
Verfaſſung. Kürzlich verlautete, die Conſervativen beabſichtigten, behufs 
Abkürzung des Verfahrens eine Verfaſſungsänderung in den Beſtimmungen 
dieſes Geſetzentwurfes nicht anzuerkennen, und die Regierung wolle ſogar 
die Vorlage zurückziehen, falls die Mehrheit des Abgeordnetenhauſes die 
Einhaltung der Formen einer Verfaſſungsänderung für nothwendig halte. 
Letzteres ift nicht der Fall, im Gegentheil wird officids geſchrieben: 
Wie die Regierung bei 1 des Geſetzentwurfs, betreffend die 
Anſtellung und das Dienſtverhältniß der Lehrer und Lehrerinnen an 
den öffentlichen Volksſchulen im Gebiete der Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen und des Regierungsbezirks Oppeln, ihrerſeits Verfaſſungs⸗ 
bedenken nicht hegte, aber nichts weſentliches dagegen zu erinnern fand, 
wenn etwa im Schoße der Landesvertretung ſolche Bedenken ſich er⸗ 
pener follten, dieſen durch Erledigung des Geſetzentwurfs in den für 
erfaſſungsänderung vorgeſchriebenen Formen zu begegnen, ſo iſt auch 
bereits bei der Commiſſionsberathung gerade von denjenigen Seiten, 
welche die materiellen Beſchlüſſe für vereinbar mit den Beſtimmungen 
der Verfaſſung halten, den in derſelben von hochconſervativer und libe⸗ 
raler Seite geäußerten Verfaſſungsbedenken, ſobald deren Fortbeſtehen 
conſtatirt war, durch einen Antrag auf bedingte Suspendirung des 
$ 112 der Verfaſſung Rechnung zu tragen verſucht worden. Man er: 
wog, daß der bezeichnete Artikel der Verfaſſung, welcher von der Vor⸗ 
ausſetzung alsbaldigen Erlaſſes des im Artikel 26 verheißenen Unter⸗ 
richtsgeſetzes ausgeht, ſowohl an ſich als in feinem Verhältniß zu den 
88. 20—25 einer verſchiedenen Auffaſſung wobl fähig ift, und 
daß auch unter den berufenſten Kennern des Verfaſſungsrechts Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten zbeſtehen. Nachdem inzwiſchen auch feſtgeſtellt 
ift, daß wie in ber Commiſſtion, fo auch im Haufe ſelbſt von 
einer . Anzahl von Abgeordneten an der Nothwendigkeit 
einer Verfaſſungsänderung feſtgehalten wird, werden ohne Zweifel 
diejenigen Parteien, welche das Zuſtandekommen der modificirten Bor- 
lage wünſchen, ſich dazu entſchließen, durch Aufrechterhaltung des 
bezüglichen Commiſſionsbeſchluſſes ſolchen Gewiſſens⸗ 
bedenken gerecht zu werden. Gegenüber dieſen Rückſichten können 
die Nachtheile finanzieller und geſchäftlicher Natur nicht ausſchlaggebend 
ein, welche aus der mit der Deiölupfaffung des Geſetzentwurfs in den 

ormen der Verfaſſungsänderung nothwendig verbundenen Verlängerung 
der Seſſion bis zum Juli erwachſen. Der Geſetzentwurf ſelbſt gehört 
g den 8 Gliedern in der Reihe der Vorlagen, welche den 

chutz des Deutſchthums in den polniſch⸗redenden Landestheilen be- 
zwecken; ſeine Annahme iſt daher dringend geboten. 

An einen baldigen Schluß der Seſſion iſt demnach nicht zu denken. 

Griechenland befindet ſich, Dank der halsſtarrigen Politik ſeines 


der leitenden Miniſters, in arger Verlegenheit. Es muß ſich entweder dem 


Willen der Mächte fügen, oder unter den ungünſtigſten Verhältniſſen einen 


gie Kampf mit der Uebermacht eingehen. Daß unter dieſen Ver: 


hältniſſen der König von Griechenland die ihm von Delijannis' angebotene 


— 


zutreten, und ohne mich weiter mit ihrem Ausſehen zu beſchäftigen, 
fragte ich kurz nach ihrem Wunſche. 

„Mein Vater iſt von einem ſchweren Unfall betroffen worden,“ 
erzählte ſie, „und verlangt dringend nach ärztlicher Hilfe. Ich bitte 
Sie innigſt, ſogleich zu ihm zu gehen.“ 

Die Friſche und der Wohlklang ihrer Stimme machten mich ſtutzen, 
eine Stimme wie dieſe konnte nur in einem ſchönen Körper wohnen. 
Ich betrachtete ſie infolge deſſen aufmerkſam, aber eine Art Shawl, 
der ſich nicht naher beſchreiben läßt, und mit welchem ſie den Kopf 
umwickelt hatte, hinderte mich, mehr zu bemerken, als ein bleiches 
Geſicht, ein paar große Augen. Ihr Anzug war kläglich. Ein altes 
Seidenkleid, das in Falten, deren Brüche durchgeſcheuert waren, ihren 
Körper umhüllte, ſprach die beredte Sprache des Elends und der 
Noth. Der Saum deſſelben war ausgefranſt und mit Schmutz und 
Koth beſudelt, und ihre Schuhe, die durch dieſes ſpärliche Gewand 
halb verborgen wurden, waren unfoͤrmlich und von der Näſſe auf: 
geweicht. Ihre Hände verbarg ſie unter einem Halstuch, das ſie um 
den Kopf geſchlungen hatte. Die Enden deſſelben ſielen über ihre 
Büfte herab, die trotz einiger eckiger Umriſſe eine anmuthige Form 
verrieth. Verſchämter Kummer und heimliche Armuth verfehlen ſelten, 
unſere Theilnahme zu erwecken, und ſo frug ich mit ſanfterem Tone, 
als meine frühere Anrede geweſen war: 

„Was fehlt Ihrem Vater?“ 

„Er iſt durch eine Exploſion ſchrecklich verwundet worden.“ 

„Ah, er iſt in einer Fabrik beſchäftigt?“ 

„Nein, er iſt Chemiker.“ 

„Chemiker? Nun, dann iſt er ja ein halber College. Gedulden 
Sie ſich einen Augenblick. Ich werde meinen Rock überziehen und 
mit Ihnen kommen. Wohnen Sie weit entfernt?“ 

„In der „ſiebenten Avenue“, nur zwei Quadrate vom Ende der 
Straße.“ i 

"a fo beſſer. In ein paar Minuten werden wir dann bei ihm 
fein. Haben Sie Jemand zur Pflege zurückgelaſſen?“ 

„Nein, mein Herr, denn er läßt ſein Laboratorium von Niemand 
außer mir betreten, und bei ſeinen Verletzungen wollte ich ihn auch 
nicht verleiten, daſſelbe zu verlaſſen.“ 

„Wahrſcheinlich iſt er mit einer großen Unterſuchung beſchäftigt. 
Solche Fälle ſind mir ſchon vorgekommen.“ 

Wir gingen gerade an einer Laterne vorbei, als ſich das Mädchen 
plötzlich nach mir umwandte und mich mit einem ſolch wilden Blicke 
anſah, daß ich unwillkürlich nach einer ſchrecklichen Gefahr, die uns beide 
bedrohte und von mir wahrſcheinlich nicht bemerkt worden war, ausſpähte. 


Immer wieder und auch beute noch verſichert Herr Delijannis, daß 
Griechenland nicht zur Offenſive ſchreiten, ſondern nur im Falle eines 
türkiſchen Angriffes zu den Waffen greifen werde. Iſt dies ſeine wahre 
Geſinnung — und es liegt kein Grund vor, daran zu zweifeln, denn 
was ſchon die Römer von den Graeculi ſagten, das gilt auch heute noch 
50 ay wird die Blokade den Krieg eher verhindern, als feinen Ausbruch 

eſchleunigen. 

Denn nun hat Herr Delijannis den Rückhalt gegenüber dem griechi⸗ 
ſchen Volke, den er braucht. So lange es ſich nur um diplomatiſche 
Noten und um deren Erwiderung handelte, konnte der nationale Chau- 
vinismus in Griechenland die Gaſſen mit ſeinem Lärm erfüllen, vor 
dem Palaſte des Königs ſeine Kriegsrufe erheben und die Regierung 
auf ſeiner ſtürmiſchen Woge vorwärtstreiben. Aber anſtatt der papiernen 
Drohungen wird das griechiſche Volk jetzt die furchtbaren Sqiffskoloſſe 
vor Augen baden, und feine ambitiöſe Großmannsſucht wird ſich in zag⸗ 
hafte Nachdenklichkeit verwandeln; denn ein Panzerſchiff ſpricht durch 
ſein bloßes Erſcheinen eine weit nachdrücklichere Sprache, als die ge⸗ 
harniſchteſten diplomatiſchen Noten, mögen ſie auch noch ſo ſcharf und 
kategoriſch lauten. Mit dem Hinweiſe auf Frankreichs Rathſchläge ließ 
ſich das griechiſche Volk nicht beſchwichtigen; der Fingerzeig auf die 
Blokade wird ihm die Situation vielleicht in einem andern Lichte erſcheinen 
laſſen und Herrn Delijannis in die vermuthlich ſehr von ihm erſehnte 
Lage verſetzen, ohne Gefahr für die Dynaſtie und die Regierung den 
Forderungen der Mächte Folge leiſten zu können. In weitem Umkreiſe 
umſpannt die Blokade das helleniſche Land; fie erſtreckt ſich vom Gap 
Malia bis zum Cap Colonna, umfaßt die Inſel Euböa und den korinthi⸗ 
ſchen Meerbuſen; kein Schiff mit griechiſcher Flagge darf verſuchen, ſie 
zu durchbrechen. Das iſt ein eiſerner Ring, der dem helleniſchen Chau⸗ 
vinismus vielleicht doch den Athem beengen wird, und wenn Herr 
Delijannis das Faſſungsvermögen beſitzt, das ſonſt den Griechen ſprich⸗ 
wörtlich nachgerühmt wird, jo wird er nicht zögern, die Verhängung der 
Blokade als eine Gunſt der Umſtände zu erkennen, die es ihm ermög⸗ 
licht, aus der Sackgaſſe herauszuſchlüpfen, in welche er durch eigene 
ae weniger als durch das Verhalten der Mächte hineinge⸗ 
rathen if 

So ſtellt fih der Aſpect der griechiſchen Angelegenheit auch heute 
noch trotz der Blokade, ja vielleicht gerade wegen derſelben keineswegs 
als ein ſolcher dar, daß zu Befürchtungen ein unmittelbarer Anlaß vor⸗ 
handen wäre. Es kommt Alles jetzt darauf an, ob man von beiden 
Seiten, von derjenigen Griechenlands, ſowie von derjenigen der Mächte, 
ſich der ungeheuren Verantwortung bewußt iſt, welche mit einer weiteren 
Verſchärfung der Gegenſätze verknüpft wäre. Daß die Mächte den 
Frieden wollen, iſt nicht zweifelhaft; ob Herr Delijannis ihn jetzt ohne 
Furcht vor dem Oſtracismus ſeiner Landsleute wollen darf, wird er 
ſelbſt zu beurtheilen in der Lage ſein. Und ſo kann, wenn richtig be⸗ 
nützt, die Blokade, ſo fürchterlich ihr Anſchein auch ſein mag, zum wirk⸗ 
ſamſten Friedensmittel werden und an ihr das Wort Lord Palmerſton's 
ſich wieder einmal erwahren, daß jedes Ding am rechten Platze ſeinen 
Werth und ſeinen Nutzen hat. 


Deutſchland. 

F. Berlin, 9. Mai. [Die Ihring⸗Mahlow⸗ Affaire] wird 
noch ein Nachſpiel erfahren. Bekanntlich wurde der Tiſchlergeſelle 
Bobkiewiez, der wegen Mißhandlung des Criminal⸗Schutzmanns Ihring 
angeklagt war, vom Schöffengericht freigeſprochen, da zwei Tiſchler⸗ 
geſellen eidlich bekundeten, daß Bobkiewicz ſich nicht unter den Schlä⸗ 
gern befunden haben könne, weil er ſich in einem anderen Theile des 
betreffenden (Keller ſchen) Saales in der Andreasſtraße 21 aufgehalten 
habe. Gegen dieſes Urtheil hat der Amtsanwalt Berufung eingelegt, 
und in Folge eingehender Recherchen, die zu dem Reſultat geführt 
haben follen, daß Bobkiewicz und noch ein anderer Tiſchlergeſelle doch 
zu den Schlägern gehört haben, ſind nunmehr dieſe, ſowie die beiden 


„Bitte — ſtellen — Sie — keine — weiteren — Fragen,“ 
ſagte fie athemlos. „Er wird Ihnen alles erzählen, aber eilen Sie 
— eilen Sie. Himmliſcher Vater, wenn er unterdeſſen geſtorben 
wäre!“ i 

Ich gab keine Antwort, überließ ihr aber meine Hand, die fie 
mit feſtem knochigen Griff erfaßt hatte, und bemühte mich mit einiger 
Schwierigkeit, meine Schritte den ihrigen anzupaſſen — Schritte, die 
ich lieber als Sprünge bezeichnen mochte, denn fie glichen in der 
That den Sprüngen eines wilden Thieres. Kein Wort fiel mehr 
zwiſchen uns, wir ſchritten ſtillſchweigend weiter, bis wir die Thür 
eines ſchlechten, altmodiſchen Miethhauſes der ſiebenten Avenue, ober⸗ 
halb der zweiunddreißigſten Straße, erreichten. Mit einem krampf⸗ 
haften Druck ſtieß ſie die Thür auf und zog mich buchſtäblich die 
Treppe, die zu den oberen Räumlichkeiten eines Anbaues führte, hin⸗ 
auf. Einen Augenblick fpäter befand ich mich in einem mäßig großen 


Zimmer des vierten Stockes, das nur von einer einzigen Flamme ; 


erleuchtet wurde. In einer Ecke bemerkte ich auf einem ſchlechten 

Bett einen Gegenſtand liegen, der mein Patient zu ſein ſchien. a 
„Dort ift er,“ ſtammelte das Mädchen. „Gehen Sie hin und 

ſehen Sie nach, ob er noch lebt. Ich wage nicht hinzublicken.“ 


Ich bahnte mir fo gut ich konnte einen Weg durch die zahlloſen 
zerbrochenen chemiſchen Inſtrumente, mit welchen der Raum vollge⸗ 


pfropft war. Ein franzöſiſches Kohlenbecken, das auf einem Dreifuß 


geſtanden hatte, war umgeworfen worden und zu Boden gefallen, 
während die noch warme Holzkohle in allen Richtungen umhergeſtreut 
lag. In den Ecken waren Schmelztiegel, Deſtillirkolben und Nes 


torten durcheinander aufgeſtapelt, und auf einem kleinen Tiſchchen bez 
merkte ich eine Anzahl Flaſchen mit mineraliſchen und metalliſchen 
Subſtanzen, welche ich als Antimon, Queckſilber, Graphit, Arſenik. 
Borax u. |. w. erkannte. Es war in der That das Zimmer eines 
armen Chemikers. Die Inſtrumente ſchienen alle aus zweiter Hand 
zu fammen, und nirgends bemerkte man den Glanz don geſchliffenen 
Gläſern und blinkenden Metallinſtrumenten, den man in den Labora⸗ 
torien glücklicher Analytiker antrifft; die Zeichen der en waren 
überall ſichtbar. Die Schmelztiegel waren zerbrochen un Apotheker⸗ 
töpfe und Büchſen vertraten deren Stelle und die Reagentien be⸗ 
fanden fih nicht in durchſichtigen Gläſern, fonden in gewöhnlichen 
dunklen Flaſchen. Nichts berührt uns ſo traurig, als wenn wir die 
Kunſt oder die Wiſſenſchaft in T 17. Ein Gelehrter in faden⸗ 
ſcheinigem Node, ein zerriſſenes uch, eine verdorbene 


unfer Mitleid wach. Fortſetzung folgt.) 
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So ftreihen von jeher meine 


F. Berlin, 9. Mai. [Die Lohnbewegung in Berlin. 
vorauszuſehen war, iſt der Maurerſtrike auf die andern Bauhandwerker nicht 
ohne 5 5 geblieben. Auch die Zimmergeſellen, deren Zahl ſich in 
Berlin auf etwa 9000 Mann beläuft, beabſichigen, mit einer Lohnerhöhungs⸗ 
forderung an ihre Arbeitgeber heranzutreten. 

Am Sonntag war anläßlich ejen eine Zimmergeſellen⸗Verſamm⸗ 
lung nach dem großen Saale der „Tonhalle“ (Friedrichsſtraße 112) be- 
rufen. Der Andrang war ſo enorm, daß bereits gegen 10½ Uhr Vor⸗ 
mittags die Eingangsthüren des Saales auf polizeilichen Befehl geſchloſſen 
werden mußten. Wohl 2000 Zimmergeſellen füllten den Saal und die 
Gallerien, viele Hunderte, die keinen Einlaß mehr fanden, umſtanden den 
Eingang bis auf den Straßendamm hinaus, um die Beſchlüſſe der Ver⸗ 
ſammlung abzuwarten. In langer, ſehr erregter Debatte wurde von allen 
Rednern betont, daß die geſammten Verhältniſſe Berlins die Forderung 
eines Minimallobns von 50 Pf. pro Stunde um ſo . machen, 
da bekanntlich die Zimmergeſellen im Winter nur wenig Arbeit haben. 
Einſtimmig wurde ſchließlich beſchloſſen, einen Minimallohn von 50 Pf. 
pro Stunde bei einer täglich 10ſtündigen Arbeitszeit zu fordern. Dieſe 
Forderung — fo wurde im Weiteren reſolvirt — folle man zunächſt auf 
gütlichem Wege zu erreichen ſuchen. Erſt wenn dieſe Verhandlungen ſchei⸗ 
dern und bis zum 17. d. M. kein Reſultat erreicht ift, ſoll die Arbeit ein⸗ 
geſtellt werden. 

Die Maurergeſellen waren, etwa 4000 Mann ſtark, im großen 
Saale der „Tivoli“⸗Brauerei (am Kreuzberg) verſammelt. Der Vorſitzende, 
Maurergeſelle Behrend, theilte mit, daß 161 Arbeitgeber den geforderten 
Lohn von 50 Pf. pro Stunde bereits zahlen. Allerdings haben ſich von 
denſelben nur 19 ſchriftlich zur Zahlung dieſes Lohnes verpflichtet. Trotz⸗ 
dem ſei, angeſichts dieſer Errungenſchaft, ein Generalſtrike nunmehr 
unnöthig. Dagegen werden die Geſellen jetzt über diejenigen Bauten, 
auf denen der geforderte Lohn nicht bewilligt werden ſollte, die Sperre 
verhängen. (Stürmiſcher Beifall.) Dieſes Mittel, dies wiſſen auch die 
Arbeitgeber, werde ſeine Wirkung nicht verfehlen. Eine Anzahl Arbeit⸗ 

eber, die ſich zur Bewilligung nicht verſtehen wollen, hatten gehofft, der 
e miniſterielle Erlaß werde ihnen zu Hilfe kommen. Allein die 
Berliner Maurergeſellen ſeien geſchult genug, um die geſetzlichen Bahnen 
ſtreng inne zu halten. Es ſei Pine in Arbeitgeberkreiſen die Vermuthung 
ausgeſprochen worden, es werde hier zu ähnlichen u wie in 
Belgien kommen; die Berliner Arbeiter werden aber dieſen Gefallen 
den Arbeitgebern niemals erweiſen. (Stürmiſcher Beifall.) Der Redner 
forderte ſchließlich zu Einigkeit und nochmals zur Innehaltung der geſetz⸗ 
lichen Bahnen auf und theilte mit, daß gegenwärtig etwa 1300 Maurer⸗ 

eſellen ſtriken, von denen jeder etwa 3 Mark Unterſtützung erhalte. — 
tahdem ſich noch eine Reihe von Rednern im Sinne des Referenten 
geäußert, gelangte einſtimmig folgende Reſolution Br Annahme: 
„Die Verſammlung beſchließt: In Erwägung, daß bereits 161 Meiſter 
den geforderten Lohn von 50 Pf. pro Stunde bewilligt haben, 
wird von einem Generalſtrike Abſtand genommen. Ueber diejenigen Meiſter, 
die den bewilligten Lohn wieder reduciren ſollten, wird ſogleich die Sperre 
verhängt und über diejenigen Meiſter, die ſich ferner weigern, den gefor⸗ 
derten Lohn zu zahlen, werden Erkundigungen über ſeine Bauten ein⸗ 
zogen, der Lohncommiſſion davon Mittheilung gemacht und alsdann, nach 
ereinbarung mit derſelben, die Sperre verhängt. Die arbeitenden Ge⸗ 
ſellen verpflichten ſich, wenn verheirathet 1 M., wenn unverheirathet 1 M. 
50 Pf. pro Woche an die Strikekaſſe zu zahlen. Sowohl den arbeitenden 
als auch den ſtrikenden Geſellen ſind, behufs friedlicher Ausführung 
der Controle über den Strike, entſprechende Legitimationskarten von der 
Lohncommiſſion auszuſtellen.“ — Ein Antrag: von außerhalb gekommene 
unverheirathete Geſellen, ſoweit fie fih im Strike befinden, follen wäh: 
rend der Dauer des Strikes Berlin verlaſſen, wurde abgelehnt. — Die 
Malergehilfen ſtehen ebenfalls am Vorabende eines Strikes. Dieſe 
hielten im Gratweil'ſchen Etabliſſement (Commandantenſtraße) eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Es wurde in derſelben conſtatirt, daß der gegenwärtige 
Durchſchnittslohn eines Malergehilfen 21 Mark pro Woche betrage und 
beſchloſſen: einen wöchentlichen Minimallohn von 24 M. bei täglich 9ſtün⸗ 
diger Arbeitszeit, ſowie die Abſchaffung aller Sonntags-, Accord⸗ und 
Ueberſtundenarbeit zu fordern. 


Amerika. 
[Die Arbeiterbewegung.] Dem „Bureau Reuter“ wird 
aus Chicago, 6. Mai, telegraphirt: 


Kleine Chronik. 

Breslau, 10. Mai. 
Fräulein Lilli Lehmaun legt in einem Briefe an einen Berliner 
Freund die Gründe dar, welche fie veranlaßt haben, die ihr in Amerika 
emachten Anträge anzunehmen. Sie beklagt ſich über die Stellung, die 
dr an der Berliner Oper angewieſen worden. Fünfzehn Jahre lang fet 
ſie verdammt geweſen, Prinzeſſinnen zu ſingen. Höchſtens als Stellvertreterin 
für Frau v. Voggenhuber hätte ſie hie und da eine dramatiſche Partie er⸗ 
halten. Das Fach der dramatiſchen Sängerin ſei in der Berliner Oper 
dreifach beſetzt, für ſie blieb kein Raum. Dann fährt Frl. Lehmann 
folgendermaßen fort: „Die Kritik hat meiner erſt zuletzt mit Anerkennung 
edacht, lange war ich ihr nur die ſtets hilfsbereite, ſchlagfertige, aber un⸗ 
beachtete utilité“. Freilich habe ich den Herren Kritikern nie die Bitte 
cgusgeſprochen, gut über mich zu ſchreiben, nie ihnen geſchmeichelt. Und 
hier muß ich etwas ſagen, was mir ſchon längſt auf der Seele liegt: es 
war mir widerwärtig, zu ſehen, wie die jungen Colleginnen unſere Ge⸗ 
ſangsprofeſſoren und Opernrecenfenten bei den Proben wie bei den Borz 
ſtellungen im Corridor umſchwärmten und umlagerten, ſich ihnen an den 
Arm hängten u. ſ. w. Das konnte ich nicht und wollte ich nicht. Lieber 
unartig erſcheinen, dachte ich, als ſich ſo aufdrängen! Was mir aber die 
Kritik dennoch Freundliches geſagt hat, iſt mir feft ins Herz geſchrieben; 
meine Dankbarkeit für jedes anerkennende Wort ift unauslöſchlich.“ — — 
err v. Hülſen hatte die Güte, mir einen längeren Urlaub zu gewähren, 
mit ich die anſtändige Summe verdienen konnte, welche man mir hier 
bot. Ich war Sr. Excellenz ſehr dankbar dafür und freute mich über die 
erhaltene Erlaubniß, obwohl ich mich wunderte, daß man mich, noch dazu, 
während Frau v. Voggenhuber beurlaubt war, ſo lange entbehren konnte. 
Wie gut mir Amerika und wie gut ich den Amerikanern gefiel, das wiſſen 
Sie. Das Leben am New⸗Norker Operahouſe ſagte mir gleich ungemein 
u. Ich bin von Berlin ber an den beſten Ton eh und habe ihn 
ier ebenſo gefunden. Unſere Direction 15 ſehr zuvorkommend und ſehr 
ruhig, ſo daß man ſelbſt ruhig wird. Alles verhandelt man in Güte und 
ohne Aufregung. Ich habe eine Stellung, die mir gebührt und 
gefällt, und werde von Niemand behinderk und beneidet. Und daß ich 
dabei zehnmal beffer bezahlt werde, als drüben, tft allerdings auch eine 
> Annehmlichkeit. Ehe die Oper ſchloß, bekam ich Concertanträge, und ich 
konnte es nicht hindern, daß man ſich an den Herrn Generalintendanten 
um Urlaub für mich wandte. Am 6. März war die Oper zu Ende, mit 
dem nächſten Schnelldampfer am 9. März wollte ich zurück. Meine Plätze 
waren ſchon beitellt. Auch hatte ich für das nächſte Jahr noch keinen Con⸗ 
tract unterſchrieben, ſondern wartete auf die Beantwortung eines Briefes, den 
ich an Se. Excellenz gerichtet hatte. Mir war nämlich unerwartet von 
einem einflußreichen Geſchäftsmanne der Vorſchlag gemacht worden, im 
Weſten zu concertiren. Eine bedeutende Summe wurde mir ſofort garan⸗ 
tirt, und auf den Rath meiner Freunde bat ich Se. Excellenz, bei unſerem 
gen Kaiſer ein freundliches Wort für mich einzulegen, damit mein 
rlaub, den ich ſo glänzend verwerthen könne, verlängert werde. Ich ver⸗ 
ſprach dagegen, Auguſt, September und Ockober nächſten Herbſtes in 
Berlin umſonſt zu fingen, und auch für meinen Winterurlaub keinen 
Pfennig zu nehmen. Auf die 8 en dieſer Bitte, ich geſtehe es offen, 
vechnete ich ganz beſtimmt, da man doch in der eigentlichen l 
ohne mich ſich bebolfen hatte, und außerdem jetzt im Früblahr auch Güfte 
in Ausſicht ſtanden. Daß man mir aber gar nicht antwortete, that mir 
ſehr leid. Ich wartete inbe noch, wartete vergebens, die Zeit drängte, 
der Unterhändler quälte und ich unterſchrieb. Das Geld allein war es 
nicht, was mich beſtimmte; ich wäre ja in Berlin in einem andern, feſten 
Mollenfache mit meiner Gage gern geblieben. Aber es lockte mich, die 
Welt zu ſehen, denn Sie wiſſen, daß Berge und Thäler zu Fuß zu durch: 
Luſt war, und dazu kam, daß meine Freunde 
v borrechneten, ich könne in einem halben Jahre hier fo viel Geld ver⸗ 
tenem, wie daheim in ſechs Jahren, und ſollte man mich wirklich für contract⸗ 
brüchig erklären, fo hätte ich in wenigen Monaten hier ein Capital erübrigt, 
welches meiner MR ias entſpräche. Nun ſpielt der Geldpunkt bet meinem 
künſtleriſchen Streben keine Rolle, aber ich habe mich redlich mein Leber 
lang gequält, und wenn man wüßte, wie ich — namentlich im Verhältniß 
zu Andern — bezahlt wurde, ſo verſtände man meine Genugthuung und 
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Heute Abend herrſcht in der Stadt Ruhe und die Stimmung der 


be 5 en N n 
den Mı Abe unterdrücken. Ein Poliziſt ift b inen in 

Kampfe am Dinstag Abend erhaltenen Wunden erlegen. Die Deering’ che 

Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen hat die Forderung ihrer Arbeiter 


auf Einführung des achtſtündigen Arbeitstages und außerdem eine 15pro⸗ Par ſons ift aus Maſſachuſetts gebürtig und ein gewerbamäpiger M 


centige Lohnerhöhung bewilligt. Die Handwerker haben in Folge beffen 
die Arbeit wieder aufgenommen. In einer Re i brach heute 
Morgen Feuer aus, das, wie man glaubt, angelegt war, da daſelbſt eine 
Sprengſtoffe enthaltende Büchſe mit einer Zündſchnur vorgefunden wurde. 
Die hieſige Polizei hat alle Redacteure und Setzer der „Arbeiter⸗Zeitung“ 
verhaftet. In der Druckerei des letzteren Blattes wurden eine Anzahl 
Dynamit⸗Bomben, Waffen und die Formen der kurzlich angeſchlagenen 
mordbrenneriſchen Placate mit Beſchlag belegt. Gegen alle Angeſtellten 
der Zeitung — etwa 25 an Zahl — wird die Anklage auf Mord erhoben 
werden. Ueberall in den Vereinigten Staaten wird man von jetzt auf das 
Schonungsloſeſte gegen die ocialiſten vorgehen. Allgemein wird 
von der öffentlichen Meinung die Unterdrückung der ſocialiſtiſchen 
Verſchwörungen gefordert, und tritt dieſes Verlangen des ameri⸗ 
kaniſchen Volkes ſo ſtark zu Tage, daß mit ſocialiſtiſchen Aufrührern 
fortan kurzer Proceß gemacht werden wird. Die Chicagoer Polizei iſt heute 
mit Gewehren bewaffnet worden. Die Sammlung zum Beſten der 
Familien der getödteten und verwundeten Poliziſten hat bereits die Höhe 
von über 10000 Dollar erreicht. Die ſtrikenden Eiſenbahn⸗Angeſtellten 
hielten geſtern eine Indignations⸗Verſammlung ab, in welcher ſie das Vor⸗ 

ehen der Anarchiſten auf das Schärfſte verurtheilten und erforderlichen 
Falles ihre Dienſte zur Aufrechterhaltung der Ordnung anbieten. Der 
Mann, welcher die erſte Bombe in die Reihen der Polizei ſchleuderte, als 
dieſe den Mob auf dem Haymarket Square auseinanderzutreiben ſuchte, 
war, wie berichtet wird, ein Socialiſt, Namens Parſons. Es gelang bisher 
nicht, ſeiner habhaft zu werden, obwohl man eifrig nach ihm fahndet. Er 
ift ein Agitator der gefährlichſten Art und hatte hervorragenden Antheil 
an dem Pittsburger Aufruf vor 9 Jahren und an dem Strike der Ange⸗ 
ſtellten der South Weſtern Eiſenbahn. Er iſt mit einer Negerin verz 
heirathet. Bei der Leichenbeſchauerunterſuchung, welche über die im 
Kampfe am Dinstag getödteten Poliziſten abgehalten wurde, wurde der 
Wahrſpruch auf „Mord“ gegen die Verhafteten Spieß, Fielden und Schwab 
abgegeben. Letztere brachten kein Wort der Vertheidigung vor. Ein Mit⸗ 
arbeiter des „New⸗Nork Herald“ hatte eine Unterredung mit dem in New⸗ 
Vork wohnenden Johann Moſt, der fih rühmte, den Aufruhr in Chicago 
veranlaßt zu haben, und über den vermeintlichen Ausbruch der ſocialen 
Revolution Freude ausdrückte. 

Unterm 7. Mai wird aus Chicago gemeldet: 

Die Polizei hat auf's neue Dynamit entdeckt. Die „Arbeiter⸗Zeitung“ 
erſchien heute Morgen wieder, aber in bedeutend kleinerem Format. Der 
Bürgermeiſter erklärt, daß er das Blatt gänzlich unterdrücken werde, falls 
weitere Brandartikel veröffentlicht werden. — Bei den kürzlichen Unruhen 
in Chicago und Milwaukee wurden 10 Perſonen 50 und 115 ver⸗ 
wundet, viele der Letzteren lebensgefährlich. Ia Chicago wurde von um- 
genannter Seite vorgeſchlagen, die verhafteten Socialiſten zu lynchen, um 
die Ermordung der Poliziſten zu rächen. Die am Mittwoch von der 
Polizei gemachten Verhaftungen beruhten auf ziemlich unſicheren An⸗ 
nahmen; ſpäter wurde das Anklagematerial ſoweit vervollſtändigt, daß die 
Geſchworenen bei der Leichenſchau eines der ermordeten Conſtabler in 
ihrem Wabrfpruch 5 Perſonen der Theilnahme am Verbrechen beſchuldigen 
konnten. Ihre Namen ſind: Auguſt und Chriſtian Spieß, Michge 
Schwab, Parſons und Fielden. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß 
ſie die Hauptangeklagten in dem kommenden Proceß bilden werden. Dem 
Michael Schwab ſoll bewieſen werden können, daß er die Dynamitbombe 
Dinstag Abend geworfen hat. Ein Zeuge ſagte bei der Leichenſchau aus, 
er habe Chriſtian Spieß ſagen hören, die Polizei würde eine Bombe in 
ihre Reihen bekommen, falls ſie die Verſammlung ſtören ſollte. Ein an⸗ 
derer Zeuge ſagte aus, er habe Auguft Spieß und Schwab die Frage er⸗ 
örtern hören, ob eine Bombe zu ihrem Zwecke hen dee Der Beweis läßt ſich 
zur Genüge führen, daß ſowohl das Abfeuern der Revolver, wie das Werfen 
der Bombe auf planmäßiger Abmachung beruhte. In der Leiche eines getödteten 
Poliziſten fand man 7 Kugeln, in der eines andern fogar 11, während ſich in der 
eines dritten nicht weniger als 31 von der Exploſionder Granate herrührende 
Eijenfplitter befanden. Auguft Spieß wurde 1854 in Caſſel 8 und iſt 
ſomit 32 Jahre alt. Erſt nach einem Beſuche Moſt's in Chicago geſtaltete 
er die „Arbeiter⸗Zeitung“, welche bis dahin die Tendenzen des gemäßigten 
Flügels der Sockaldemokraten vertreten halte, in ein anarchiſtiſches Blatt 
und Organ der Dynamiter um. Spieß hegte ein Gefühl tiefen Haſſes 
gegen die Polizei, ſeitdem ſein dritter Bruder Wilhelm, als er ſich ſeiner 


gönnte mir die ee wohl, daß meine Lorbeerkränze hier 
goldene Blätter haben. Es hat mir wehe gethan, daß in die Be⸗ 
ſprechung meiner Angelegenheit auch der erhabene Name Sr. Majeftät, 
unſeres allergnädigſten Kaiſers und Herrn, gezogen wurde. Freilich ſchließt 
und löſt dieſer allergnädigſter Herr die Contracte. Ich weiß aber gewiß, 
wenn Se. Majeſtät den eigentlichen Grund meiner Unzufriedenheit 
und meines Fehltrittes erfahren könnte, ſo würde er weniger ungnädig 
ſein und mich nicht ganz verdammen. Er weiß es ja, daß ich oft verſucht 
habe, meiner nicht befriedigenden Stellung wegen, den Contract zu löſen. 
Es iſt mir durch vieles Bitten nicht gelungen, nun iſt es in anderer Art 
geſchehen, und mit tiefem Wehe ſage ich einer Kunſtſtätte Lebewohl, an 
der ich fünfzehn Jahre lang mit Treue gewirkt habe, der ich meine Jugend 
und meine ipi keiten, der ich Fleiß und Anſtrengung widmete. Leider 
darf ich nicht offen, daß unfer allergnädigiter Monarch je ein Wort von 
dieſen Zeilen erfährt, ich muß alſo zufrieden ſein, wenn das Publikum und 
die Collegen hören, wie Alles kam, und wie ich die Angelegenheit anſehe. 


nicht begonnen hatte. Die Muſiker ſtimmten eben He a ein e als 
einen Grundmauern 
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Toilette große Sorgfalt verwendete und daher ſchon 1 Theile 


dalle alle 
mens des in Maſſen eingeſtrömten Gaſes. dem bl 
zimmer befindlichen Choriſten und Choriſtinnen kamen S ürbod oßen 
Schrecken davon. Schlimmer erging es den auf dem a en be: 
9 fligten Arbeitern. Dieſelben wurden durch das ue e Dach ver⸗ 

üttet und waren mehrere Stunden lebendig begraben. Lei an unternahm 
ſofort Rettungsverſuche, doch wurden zwei Arbeiter 150 eichen hervor ge⸗ 
ogen, indeß die Anderen ausnahmslos ſchwere Verwun e brd herab⸗ 
A endes Mauerwerk erlitten haben. Der in galge, er Erplofion ent: 
ſtandene Brand wurde alsbald gelöſcht. Das Theater muß nach Aus: 
ſpruch der Sachverſtändigen mindeſtens zwei Monate geſchloſſen bleiben, 
um die Schäden an dem Gebäude zu repariren. 


Das mechaniſche Telephon. Auf den vielſachen Augen der Anwen: 
dung mechaniſcher Telephons wurde in der letzten Sitzung der Polytech⸗ 
niſchen Geſellſchaft in Berlin von Oberingenieur Friſchen hingewieſen. 
Das mechaniſche Telephon iſt eine alte Erfindung als noch Niemand an 
das elektrische Telephon dachte. Es war dann aber faſt vollſtändig in Ver: 


olge Einath⸗ 
ie untlelde⸗ 


behufs Einholung der Genehmigun 


be: wellen ⸗ Uebertragung 
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nd h Schwab. Frau und deren 2 N 
aus politiſchen Gründen aus Oeſterreich ausgewieſen. Fielden ift, wie 
Einige ſagen, ein Engländer; Andere behaupten, er ſei ein Amerikaner. 

nar 

von bedeutendem Rednertalent. Seine Frau, welche eine Miſchun — 
Neger⸗ und Indianerblut in ihren Adern trägt, iſt ihm in der Kune die 
Maſſen aufzuregen, ebenbürtig. Im Laufe einer Unterredung, welche ein 
Berichterſtatter mit Auguſt Spieß im Gefängniß hatte, gab dieſer zu, daß 
er die Anwendung von Gewaltmaßregelu zur Aufhebung der geſellſchaft⸗ 
lichen Ungerechtigkeit befürwortet habe. Er ſagte, er bedauere die Vorfälle 
des Dinstags, weil die Zeit nicht gut gewählt ſei. Der Auffindung von 
Bomben in der Druckerei feines Blattes legte er keine große Bedeutung 
bei, denn „Jeder hat ſie“, meinte er. Neuerdings wird der bekannte ſo⸗ 
cialiſtiſche Agitator Paul Grotkau als Hauptanſtifter des anarchiſtiſchen 
Ausbruchs in Chicago angeſehen. Er war ſeiner Zeit Mitredacteur der 
ſocialiſtiſchen „Berliner Freien Preſſe“, als Moſt noch die Leitung des 
Blattes in Händen hatte. Aus Deutſchland ausgewieſen, hatte er eine 
Stellung an ber Arbeiter⸗Zeitung“ in Chicago 2 — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. Mai. 


é Stadtverordneten⸗Verſammlung. Am Donnerstag, den 13. d. M. 
findet keine Sitzung ſtatt. p: £ 
© Profeſſor Dr. Haus Gierke 1. Am 8. d. M. iſt nach langem 
Leiden der außerordentliche Profeſſor der Mediein an der hieſigen Uni⸗ 
verſität, Dr. Hans Gierke, in e * 
— Bezüglich der Nebeubeſchäftigungen der Königlichen Ban- 
eee hat der Miniſter der öffenklichen Arbeiten in nn Eitenlar⸗ 
rlaß vom 18. April d. J. unter ie aller entgegenſtehenden Vor⸗ 
ſchriften das Nachſtehende beſtimmt: Die ſelbſtſtändige Uebernahme von 
Nebenarbeiten, d. h. aller ſolcher Arbeiten, die nicht zu den eigentlichen 
Dienſtgeſchäften gehören, gegen Vergütung irgend welcher Art, iſt den 
Bauinſpectoren unterſagt. Die Erlaubniß zu Nebenaubeiten kann indeß, 
porausgeſetzt, daß die dem Beamten obliegenden amtlichen Geſchäfte dies 
überhaupt zulaſſen, ertheilt werden, ſofern die Uebernabme ſolcher Neben- 
arbeiten im öffentlichen Intereſſe nothwendig oder zweckmäßig erſcheint. 

Letzteres wird in der Regel anzunehmen fein bei der Aufſtellung von Ent⸗ 
würfen, ſowie der Beauſſichtigung oder Ausführung von Bauten und 
ſonſtigen Anlagen für Kirchen⸗ und Schulverbände, Deich⸗, Ent: und Be- 
wäſſerungs⸗Genoſſenſchaften, ſowie für andere öffentliche Verbände, für 
Stiftungen u. f. w. Unter beſonderen Umſtänden kann auch die Er- 
theilung der Erlaubniß zur Entwerfung, Leitung und Ausführung 
von Privatbauten durch einen Staatsbaubeamten dem öffentlichen 
Intereſſe entſprechen, insbeſondere, wenn andere geeignete techniſche 
Kräfte nicht zur Verfügung ſtehen. Die in allen Fällen nur wider: 
ruflich zu ertheilende Genehmi ung iſt bei der unmittelbar vorgeſetzten 
3 beantragen; dieſe entſcheidet felbftändig über die Ertheilung der 
Erlaubniß, ſofern es ſich um eine Nebenbeſchäftigung 
eine fortlaufende Remuneration verbunden iſt. In Fällen dieſer Art iſt 
) ig an den Minifter zu berichten. Die 
für die betreffende Arbeit ꝛc. zu lei tende Vergütung ER Bm der Be: 
Hörde, welche zu deren Ueberuahme die Erlaubniß ertheilt, feſtgeſetzt und 
zur Staatskaſſe vereinnahmt. Letzteres findet in Zukunft gleichfalls ſtatt 
hinſichtlich der Gebühren für Dampfkeſſel⸗Reviſionen und für die Abgabe 
von gerichtlichen Gutachten. Dem betreffenden Beamten wird für ſeine 
Mühewaltung eine Remuneration gewährt, welche ſich — von beſonderen 
Ausnahmefällen abgeſehen — mit der an die Staatskaſſe abgeführten Ver⸗ 
gütung deckt. Rückſichtlich derjenigen Nebenarbeiten, welche den Baubeamten 
mit Genehmigung des Miniſters zur Zeit übertragen ſind, bedarf es einer 
wiederholten Einholung der letzteren nicht. 

, A. Giltigkeitsdauer der RNetourbillets. Während für gewöhnlich 
die Giltigkeitsdauer der Retourbillets auf den Preußiſchen Staats⸗Eiſen⸗ 
bahnen nach Maßgabe der . zwiſchen den bezüglichen Sta⸗ 
tionen bemeſſen iſt, ſo zwar, da ntfernungen bis zu 100 Kilometer 

0 fort für jede 100 Kilo 
in um einen 


handelt, mit welcher 


meter um einen aeg 
Tag Höher normirt ift, N 
September verausgabten, für Hin⸗ und Rückfahrt giltigen Billets für 


— — 


geſſenheit gerathen, und iſt erſt in neuerer Zeit ſowohl in Berlin 

zwei Studirende der Techniſchen Hochſchule, wie auch i Rikie =s 
erfunden“ worden, ohne indeſſen, in Dentſchland wenigſtens, Patentrechte 
erwerben zu können. Das mechaniſche Telephon iſt ungemein einfach. Ein 
Holzrahmen wird mit einem etwa 2 bis 3 Millimeter ſtarken Tannenholz⸗ 
rettchen beſpannt und ſo ein Reſonanzboden gebildet, deſſen Schallwellen 
am beſten durch einen Stahldraht, zur Noth aber anch durch irgend eine 
Schnur auf einen entſprechenden zweiten Reſonanzboden übertragen wer⸗ 
den. Der Leitungsdraht wird einfach dadurch befeſtigt, daß man 
im Reſonanzboden ein Loch macht, den Draht durchſteckt und ihn 
durch einen Knoten feſthält. Eine Iſolirung iſt nicht nöthig, man hat 
nur dafür zu ſorgen, daß der Leitungsdraht in ſeinen Schwingungen nicht 
mechaniſch beirrt wird. Die Wirkung eines derartigen Telephons, das bei 
den verſchiedenen „Erfindungen“ noch einzelne principiel unweſentliche 
Abweichungen zeigt, iſt eine ganz überraſchende und übertrifft noch die 
des electriſchen Telephons, namentlich was die Stärke der Uebertragun 

betrifft, die man durch die unbeſchränkte Größenwahl der Platte beliebig 
bemeſſen kann. Dieſe ſtarke Wirtung macht das mechaniſche Telephon 
auch für ganz beſondere Zwecke geeigne i fo vor allem für den Fall, daß 
man an einem Ort fortgeſetzt orient rt fein will, was an einem anderen 
Ort, in einem großen Fabrikſaal oder dergleichen, vorgeht. In der Ber⸗ 
liner Technischen Hochſchule bat man eine derartige mechaniſche Telephon⸗ 
leitung mehrmals um das sansi ebäude „geführt und jo eine Schall: 
Wente de e Länge hergeſtellt, die brillant 
functionirt. Gewiſſe Uebe 17 e bereiten allerdings Wind und Regen, 
welche die Leitungsprähte un eabſichtigt in Schwingungen ſetzen. Eine 
beſondere Zukunft hat bo mechaniſche Telephon vielleicht noch inſoſern, 
alg eh me ein eden Telnet is über Straßen gelegt werben 
ann, n a aatsı Weiteres 
nicht geftattet wird. tsmonopol ohne Weiter 


Be; aber ftatt 


Lich 
mir ihre Geſichter im Traume doch ſehr bel 
intereſſante Erfahrung ſteht nicht vereinzelt da; 4 a * 
in ihres Lebens erblindet find, ſchein An ebenja 
ndgeborene hingegen kommen ſich im id = 
vor: man weiß von Blindgeborenen, Zn bab Ee 
grobe Bildung angeeignet und Vieles gelaſſt Jaren, 
Muſik, von den Stimmen der Perſonen, M die ſich 
7 . en d e de iro much e I 
gen. Dinge un e, die fie n i 
ihnen nie, a nicht durch das bloße Gefühl, im 


Neue Droſchken. Das Berliner Fr ⸗Bl.“ ſchreibt: Der Unter 
nehmungsgeiſt 50 nicht. Enplid folk e eit oas der Traum der 
Berliner! Den neuen Ommibuſſen, Ir . cler einiger Zeit fo viel An- 
erkennung finden, folgen die A mehr ner en. Unſere Brüder an der 
blauen Donau werden uns — 1 — in hy en. Leichte elegante Wagen, 
junge raſche Pferde, höfliche Kusche Villach ſchmucker Livrée und 
last, not least — außerorden a i ligkeit; ſo lautet die Parole 
der Unternehmer. Für ku ur ebr oll der Fahrpreis 50 Pf. nur be⸗ 
tragen. Ein an jeder Drojhte r 5 f 155 ter Apparat zeigt dem Fahrgaſte 
an welchen Betrag der le ordern hat. Jede Uebervorthei⸗ 
lung, iſt ſomit ausge ſchten A Berlin foll vorläufig einige 100 der⸗ 
artige Muſterdroſchken 1 den I ‚die Unternehmer beabſichtigen auch 
andere deutſche Stäbte in de ihrer Combination zu ziehen. Selten 
dürfte ein Unternehmen bit Chancen in Deutſchland gehabt haben 
und ſpeciell vom Berliner Publikum mit größerer Wärme begrüßt worden 
fein als dieſes. 


o zu gehen. 
niemals ſehend 
verhältnißmäßig 
aß ſie nur von 
fie zu thun Haben, 
h, in ihrer Anſtalt 
reibung kennen, kommen 
Traume vor. 
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Rei 
3 ankommen und 


cließlich di 
latz, Rengersdorf, Habel⸗ 
atſchkau, Frankenſtein und 
eine Gültigkeitsdauer von 
Behufs Erleichterung des Verkehrs find für 
„ 3 
Stettin weiterreiſen wollen, Verbindung ue eig tell, — aſſa⸗ 
von 15 Ankunftsbahnhöfen direct na Schmiedeſeld zur Benutzun 
von = Hip Bahnhof um 10 U: 23 Min. Vorm. abgebenden Schnell 
gde bes der hung ven elch aleo egen 10 er 15 Min 
i gen Erpreßzug und nach deſſen Eintreffen in Mo bern ein Berbindungs- 
A gen 
€ 3 in ber 
—3 Oderthorbahnhof ankonmgenden Neiſenden finden Meiterbeförberun 
mit einem Zuge, der um 10 Uhr 4 Min. Vorm von diefen e nag 
eE er ni 
können folde auf dem Gentrals ceip Sean es i 
—Eiſenbahr wette⸗Groß⸗Kunzendorf. Nachdem die Staats⸗ 
tenterung bel aum erke hat, daß fie fid Kant sapi» e eee burg 
$ g A 
die aer Neinere Corporadonen, Der Werpflihtung ericheinen, Handel 
es ſich jetzt für den Kreis Neiſſe darum, einen dieſem Zwecke entſprechen⸗ 
den Beschluß über bie zum Bau gedachter Babn zu leitenden Beiträge zu 
Faffen. Für dieſen Beſchluß ift von dem Kreisausſchuſſe folgende Faſſun 
vorgeſchlagen worden: 1. Der Kreis Neiffe giebt zu dem Kerrainemner 
eine 8 enbahn untergeordneter Bedeutung von Deutf 
einer 6. erbauenden Gif inen Beitrag von 10000 Mk, welche der 13 75 
Ber een D ein er Kreis⸗Communal⸗Caſſe entnommen und bei der 
Ran ng von Kreis⸗Communal⸗Beiträgen z 
näüchſten Ausſchreibung Der Kreis Neiffe überni ur Wiederer⸗ 
ſtattung gelangen. 2. — i übernimmt die Gewährleiſtung 
der von einigen Intereſſenten zum Terrainerwerb der Bahn gezet- 
e und offerirt dieſelbe als vom Kreiſe Neiſſe gewährt der 
1 Staatsregierung unter der Bedingu ieſe Bei⸗ 
Königlichen fomeit fie in Gelbe beſteden, in erbalb DaB, 3 
a „ 
ge e een e ae oe in 
; = z ⸗Caſſe 
face! ſoweit Diele Beträge in der unentgeltlichen 1 — Kl Sesinin 


beſtehen, die politiſchen Gemeinden, innerhalb deren Feldmark daſſelbe 
elegen iſt, durch bindende Gemeindebeſchlüſſe die Verpflichtung 8 
fir die gemachten Terrain⸗Ortſchaften einzuſtehen. Die Faſſung dieſes 
eſchluſſes, mit welchem ſich der Kreistag am 22. dieſes Monats beſchäf⸗ 
Agen wird, dürfte dem Zwecke entſprechen, inſofern auch der Kreis nur für 


diejenigen Zuſicherungen die Garantie übernehmen wird, welche na 
Ablauf der Friſt in der verlangten Weiſe ſicher en fein A mirai S 
Beſchaffung des Baarbeitrages des Kreiſes wird, wenn die Staatsregierung 


zum Bau ſchreitet, ſeiner Zeit keine Schwierigkeiten machen. 

Glogau, 8. Mai. [Petition.] Unter den Deftillateuren in der 
Stadt und im Kreiſe circulirt gegenwärtig eine Petition gegen die 
8 Branntwein⸗Conſumſteuer, welche dem „N. A.“ zu: 
folge bereits viele Unterſchriften gefunden hat. „Ein ſo ſchwerer Eingriff 
das Monopol in die Erwerbsthätigkeit geweſen wäre“, heißt es u. % in 

r Petition, „und fo ſehr wir daſſelbe auch heute noch bekämpfen müſſen, 

o können wir doch nicht umhin auszuſprechen, daß die geplante Conſum⸗ 
teuer die Intereſſenten noch viel ſchlimmer treffen würde, als jenes 

Appel denn fie bedeutet Dahinſiechen der Induſtrie ohne Ent: 
ſchädigung. Wir bitten deshalb in Erwägung 1) daß die durch eine 
hohe Conſumſteuer bedingte Reduction der Conſumtion zu einer ent⸗ 


ſprechenden Reduction der Production führen muß und dadurch der 
Landwirthſchaft kein Nutzen, een Machte entſtehen, Gase 
dem Staate keine großen Einnahmen erwachſen konnen; a 


die geſammte betheiligte Induſtrie und die Conſumenten durch die 
vorgeſchlagene hohe Conſumſteuer auf das Empfindlichſte betroffen würden, 
einer ſolchen Vorlage die Zuſtimmung zu verfagen, dagegen zu veran⸗ 
laſſen, daß ſchleunigſt eine Enguete von Sachverſtändigen berufen wird, 
welche über die Höhe und Erhebungsart einer neuen Branntweinſteuer zu 
Rathe gezogen werden.“ 


„ Görlitz, 9. April. 
wurde der Zimmergeſelle 


Eine Warnung für Strifende. 
rnſt Franke 988 hier dom Biegen Schöffen; 


2 Breslau, 10. Mai. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
in Anbetracht der in ein neues Stadium gerückten griechischen Frage 
in abwartender Haltung. Das Geschäft bewegte sich in nur engen 
Grenzen, Laurahütte-Actien waren in Folge des grossen Bedarfs 
deutschen Eisenbahnmaterials für Japan fester. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1½ Uhr): Mainz-Ludwigshafen 
9493,85 bez., Ungar. Goldrente 83,40 bez., Russ. 1880er Anleihe 87,25 
bez., Russ, 1884er Anleihe 98,75 bez., Russ. Orient-Anleihe II 61,60 bis 
61.65 bez., Oesterr, Credit-Actien 465,50 bez., Vereinigte Königs- und 


Laurahütte 71,15— 71,25 bez., Russ. Noten 200,50 bez., Türken 15,00 
bez. u. Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Tel 
egr. Burean.) 
Berlin, 10. Mai, 11 A 
Commandit —, —. Atemlien Bon, Credit-Actien 466, —, Disconto- 
Berlin, 10. Mai, 12 Uhr 30 


bahn 371, 50. Lombarden 184 Win. Credit-Actien. 465, 50. Staats- 


Russen 87, 30. 5 0 _ 200, 8 í 3 405 „70. , 840 
1884er Russen 98, 218, dont Anleihe 11. 61, 80. Mainzer 94, — 
Discontc-Commandit 215, 10. Ziemlich ST N 


Wien, 10. Nai, 10 Uhr 10 
Gredit-Actien —, — Staatebahn — 


jerronte —, —, 
Oestort, er Goldrento 1 
Fest. 


Mai 11 Uhr 10 Min. a 

10% Mahn 220, 40 Lombarda Action 287, 30. Ungar, 

Oesterr. Papi te 85, 30. Marknoten 61, 90. 0 ee 

nern. Papieren che Goldrente 103, 62, age, paac: Goldrente 

Elbthalbahır 151.75 Schwächer. $ 
Frankfurt m. M., 10. Mei, Mets“ Credit-Actien 232, 50. 

Staatsbahn 184, 75. Galizier 159. 25. 5 Be R 3 
Faria, 10. Mai, 30% Rente 82, 47. Neueste Anleihe 


i 5 3 90. Lombarden —, — 
lienor 98. 20. Staatabahn 400 250 101, Ol. 18780: 


Londen, 10. Mai. 
Wotter:: Schön. A 


Schwach. 
Oun aS 8. 
r. Goldrente .. — — 

10) Ungar. Goldrente 108 62 108 20 
Papierrente = 85 88 02 
Silberrente - ++ + 126 45 126 20 
114 60114 60 
94 75 

151 500151 25 


Credit-Action 288, — Un 
2 Lombarden —, — Galizier 
03, Knoten 61, 55. Oesterr. Gold- 
80. Ungar. Papierrento —, —. 


1872 109, Os. 
Unentschieden. 
Russen 985/4. 


Saen, 10. Mai. [Schluss- Course. 


10. 10. 


— — 


.- Eis. A 68 f de rt. 
5 9 Eisenb. 
Galizier ; 
Napoleoned or. 
Marknoten..... 
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Ungar, 
Elbthalbebn 
Wiener Unionbank. 
Wiener Bankverein 


hungern!“ 


0 | Preuss. Pr.-Anl. de55 142 50 


u 5 a be 1 en te Dr 
inter nicht verhungert bi Du im Sommer auch nicht ver⸗ 
Seed an a hin Bogt fofort feine ah eingeſtellt 
atte. — Wegen gleichen Vergehens ſtand heute der Arbeiter Gottfried 
Haupt vor der königlichen Strafkammer. Er hatte auf dem Berge⸗ 
mann'ſchen Neubau in der Berlinerſtraße die Maurer mit Gewalt an der 
Arbeit hindern wollen und bei ſeiner Feſtnahme erheblichen Widerſtand 
eleiftet. Er wurde, wie die „N. Z.“ meldet, wegen des Hauptvergehens 
eee aber wegen Widerſtandes und Landfriedensbruches zu vier 
onaten Gefängniß verurtheilt. 


+ eg OS., 9. Mai. [Urlaub.] Der Kreisphufikus 
Sanitätsrath Dr. Graber hierſelbſt hat behufs Vornahme einer Badecur 
ür die Zeit vom 10. Mai bis 5. Juni einen Urlaub erhalten, während 
eſſen er durch den Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Roſenthal in Roſen⸗ 
berg vertreten werden wird. 

„Gleiwitz, 8. Mai. [Herr Bürgermeiſter Artelt] in Peis- 
kretſcham beabſichtigt laut hun des „O. W.“ am 1. Jul d. J. ſein 
Amt niederzulegen, falls der Bezirksausſchuß die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen 
Collegien in Peiskretſcham bezüglich der Penſionirung beſtätigt. 


Tr AA m ²•mÿͥ . ̃˙7˙ !.... . ̃ 6 
Telegramme. 
(Aus Wolf's telegraphiſchem Bureau.) 

Köln, 10. Mai. Der Petroleumſchuppen des Köln: Mindener 
Bahnhofes in Deutz it geſtern Abend durch eine Feuersbrunſt ein: 
geäſchert worden. Der Güterſchuppen it unverſehrt geblieben. 

Konſtantinopel, 9. Mai. Die Pforte weiſt in ihrem heutigen 
Circular auf die Schwierigkeiten hin, welche ihr daraus erwachſen, 
daß ein Theil der griechiſchen Truppen zu Banden formirt und be⸗ 
ſtrebt iſt, Conflicte herbeizuführen. i 

Kanea, 9. Mai. Das „Bureau Reuter“ meldet: Die heute nach 
den griechiſchen Gewäſſern in See gegangenen Schiffe des interatio- 
nalen Geſchwaders, ſind des ſtürmiſchen Wetters wegen in die Suda⸗ 
Bay zurückgekehrt. 

Athen, 10. Mai. Auf dem Conſtitutionsplatze fand geſtern eine 
große Volksverſammlung ſtatt. Nach heftigen kriegeriſchen Reden 
wurde eine Reſolution beſchloſſen, welche ſich für eine welhere Ber: 
ſtärkung der Armee und die Abreiſe des Königs nach Lariſſa ausſpricht. 
Die Volksmenge zog darauf vor die Wohnung des Miniſterpräſidenten 
Delyannis, welcher in einer Anſprache erklärte, das Cabinet würde 
ſich zur Unterzeichnung der Abrüſtung nicht verſtehen. Schließlich 
demonſtrirte die Volksmenge gegen Trikupis, indem ſie ſich vor 
Trikupis' Wohnung begab und „Verräther“ und dergleichen rief. 

Athen, 10. Mai. Ein Telegramm der „Agence Havas” meldet: 
Auf das Schreiben des Königs, worin die Demiſſion des Cabinets 
abgelehnt wird, weil daſſelbe für die Lage, worin das Land ſich be⸗ 
finde, verantwortlich fei, erwiderte Delyannid, er müſſe feine Demiſ⸗ 
fion aufrechterhalten, weil die Intereſſen des Landes eine raſche Löſung 
der Schwierigkeiten erheiſchten und er mit der Abrüſtung nicht vor: 
gehen könne, ohne das Anſehen des Landes zu gefährden. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 10. Mai. 

Gallzisohe Karl-Ludwigs-Bahn. Ein Wiener Blatt meldet, dass die 
Idee der Zusammenlegung des gansen galizischen Eisenbahnnetzes an- 
geregt worden ist, dieRegierung aber vorläufig nicht in derartige Ver- 
handlungen einzutreten beabsichtige, zumal der Zeitpunkt, welcher die 
letztere zur concessionsmässigen Einlösung berechtigt, bereits sehr nahe 
gerückt sei. Hierzu geht der „Frankf. Ztg.“ die Mittheilung zu, dass 
in der That die Verwaltung der Karl-Ludwigsbahn angesichts der un- 


daß erquicklichen Gestaltung, welche die Verhältnisse des Unternehmens 


angenommen haben, sich veranlasst sah, Verhandlungen anzubahnen 
weiche auf ein Gemeinsamkeitsverhältniss zwischen der Karl-Ludwigs- 
und der Transversalbahn abzielen. Es ist gewiss nur zu billigen, dass 
die Verwaltung alle Wege versucht, anf denen möglicherweise eine 
Besserung herbeigeführt werden könnte. Man wird aber dem ange- 
deuteten Projecte allzu grossen Werth deshalb nicht beilegen können, 
weil, selbst wenn die Regierung sich darauf einlassen sollte, nicht 
leicht Bedingungen zu erreichen wären, welche die Karl- Ludwigs- 
Actionäre befriedigen könnten. Wir müssen jedoch dabei aufmerksam, 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 10. Mai 1886. 


Berlin, 10. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 10 | 8. 
Cours vom 10. Posener Pfandbriefe 100 90!101 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 93 90| 94 — | Schles. Rentenbriefe 104 — 1104: 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 40; 80 30 | Goth. Prm.-Pfbr. S. I 109 70)109 — 
Sera Sen 2 ae 2 do. do. S. II 106 50!106 10 
Varschau-Wien h f Eisen i ig 

Lübeck-Büchen .... 157 60.157 20 Breslau Freib 41,0, 102 901102 20 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. Oberschl. 3½0% Lit. E 100 70100 70 
Breslau- Warschau. 67 — 87 — do. 101102 20 


4½% .. 102 
Ostpreuss, Südbahn 121 — 123 20| 40. 4½% 1879 105 40105 50 
Bank - Actien. 10 


a — — 104 
r.-Schl. - 9 5 9 
Bresl.. Discontobank 90 10 90 40 Auslä 5 B. 59 30| 59 
do. Wechslerbank 100 700100 70 olien pae andisohe Fonds, 
talienische Rente.. 97 80 
Deutsche Bank .... 157 20/156 40 Oest. 40% Goldrente 93 10 
Disc.-Command. ult. 215 — 213 60 1% ale 
3 r — ao. 4½% Papierr. 68 70 
Oest. Credit-Anstalt 466 — 464 do. 4¼½% Silberr, 63 80 
Schles. Bankverein. 104 200104 — dò. 1860er Loose 118 40 
Industrie-Gesellschaften. Poln. 5%, Pfandbr.. 62 6¢ 
Brsl. Bierbr. Wiesner — —ı — ] do. Liqu.-Pfandb. 57 
do. do. St.-Pr.-A. — —| 98 — | Rum. 5% Staats-Obl, 95 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 — 108 — | do. 6% do. do. 106 
do. verein, Oelfabr. 58 50] 58 — | Russ. 1880er Anleihe 87 
Hofm. Waggonfabrik 108 — 108 — do. 1884er do. 99 3 
Oppeln. Portl.-Cemt. 86 20 do. Orient-Anl. II. 6 
Schlesischer Cement 120 — 120 50 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 
Bresl. Pferdebahn. 135 — 135 — | do. 1883er Goldr, 113 : 
Erdmannsdrf. Spinn, 70 —| 72 — | Türk. Consols cony, 
Kramsta Leinen-Ind. 127 — 127 50 do. Tabaks-Actien 
Schlas. Feuerversich.— —|1525— 1 do. Loose R 
Bismarckhütte ... . 106 — 106 — | Ung. 4% Goldrente 
Donnersmarckhütte 31 50! 31 50 
Dortm. Union St.-Pr. 46 10| 46 — 


do. Papierrente . 

Serbische Rente ... 80 40| 
Laurahütte 71 90! 70 90 
do. Hoger 101 — 1101 — 


Banknaten. 
a Oest. Bankn. 100 El. 161 45161 45 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 105 70 ue 50 
A terd Tin 
Inowrazl. Steinsalz 30 A ee 
Inländische Fonds. 


Russ. Bankn. 100 SR. 200 60199 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 — do. per ult. 200 50200 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 116 700117 10 Wechsel, 
do, St.-Pr.-A. 121 — |121 — 
* 
Deutsche Reichsanl. 105 10 
onas. 40% cons. Anl. 104 88 30 
Pras. 3½% cons. Anl. 102 25102 20 
Privat-Discont 1% 


London 1 Lotrl. 8 T. 
n, 1 „ 3. 

Paris 100 Fres. 8 T. 

Wien 100 Fl. 8 T. 
do. 100 Fl. 2 M. 

2 rege 
(U 


104 80 
143 50 


200 39} 199 60 


2 u Godesberg. — Isaak Werthei 


seine Schrecken verloren hat. Die Actionäre d 
bahn betrachten allerdings die gegenwärtigen Erträge als excep- 
tionell niedrige; sie hoffen, in künftigen Jahren durch bessere 
Conjuncturen entschädigt zu werden, und diese Hoffnungen würden 
abgeschnitten, falls der Staat von seinem concessionsgemässen Rechte 


er 
en 


arl-Ludwigs- 


Gebrauch machen und die alte Linie Krakau-Lemberg schon in 1888 x = 


PR: 
— 


1 


— 


à 


an sich ziehen sollte. (Für die Linie Lemberg-Podwoloczyska beginnt Es: 


dieses Recht erst im Jahre 1897). Allein in diesem Falle 
sich der Einlösungspreis nach dem durchschnittlichen 1 
ne sieben Jahre unter Abzug der zw 
das wäre also, da das Betriebsjahr 1885 seit langer Z 
für welches keine Superdividende vertheilt wird, vorerst cher ein 
Vortheil als ein Nachtheil für die Actionäte. Und selbst, wenn die 
Superdividenden in absehbarer Zeit nicht wiederkehren sollten und die 
Regierung nach einer Reihe uugünstiger Abschlüsse die Einlösung 
vornähme, bliebe sieimmer noch an Gewährung einer Rente von nicht 
weniger als 5½ pt. des Aulagecapitals“ gebunden, und Zwar für die 
ganze Zeit der Concessionsperiode, also bis I. Januar 1952, Selbst- 
verständlich ist damit nicht etwa nur das Garantie geniessende, son- 
dern das gesammte Anlagecapital gemeint. Zur Zeit notiren aber die 
Actien der Kad-Ladwigebabn in Wien nur etwa 197, das ist, da sie 
auf 210 Fl. Nominal lauten, 95,81 pCt., während 5 proc. cisleithanische 
Rente in Wien zur Zeit 101,85 notirt. 

© Der Silberpreis ist in London bedeutend gefallen, über die Ur- 
sache wird der „K. Z.“ aus London, 6. Mai, geschrieben: „Wie es 
scheint, liegt eine der Hauptursachen für jenen Rückgang in dem 
rücksichtslosen Wettbewerb der Manchester Baumwollhänndler. die ihre 


ei ungünstigsten, 
eit das erste ist, 


Folge davon ist ein starker Begehr der indischen Einfuhrhäuser nacle 
Wechseln auf London. Man nimmt hier an, dass nunmehr so ziemlich 
der tiefste Stand der indischen Wechselpreise erreicht ist, bis zu dem 
die Manchester Häuser jenen Wettbewerb ohne Verlust treiben können. 
Abgesehen hiervon ist zu berücksichtigen, dass morgen hier eine neue 
indische Sterlings-Anleihe aufgelegt wird, die, nebenbei bemerkt, einem 
grossen Erfolg haben wird, in Bezug auf den Silbermarkt aber die 
besondere Bedentung hat, dass von jetzt ab weniger Regierungs-An- 
weisungen (also weniger Zahlmittel) auf Indien hier abzugeben sind 
wie denn auch schon gestern die in à 
ausgebotenen 20 Lacs Ropinen-Anweisun 
tnnden Betrag zutheilte, da ihr die an 
waren. Für nächsten Mittwoch sind nur 
geboten.“ 


gebotenen Preise zu niedrig 
15 Lacs zur Zeichnung aus- 


e Convention der Sulfi-Zellnlose-Fabriken. Wie die „Frankf. A 


Ztg.“ erfährt, hat am 2. d. M. eine zahlreich 
deutscher Sulfit-Cellulose-Fabrikanten (System Ritter-Kellner) zu Leipzig 


beschlossen, eine Preisconvention sämmtlicher Zellalose-Fab:i 2 
Deutschlands anzustreben. Ueberproduction von Su W 


bisher nicht statt; gleichwohl sei der Preis zurück 
sogar bis an die Selbstkosten, obwohl die Erfahrn 
Anlage- wie die Productionskosten sich auf das Doppelte der Voran 
schläge stelle. Eine Preiserhöhung um mindestens 6 M. per Doppel- 
centner sei unbedingt erforderlich, Zunächst sollen die Fabriken nach 


besuchte Versammlung 


Versammlung der Fabriken aller Systeme abgehalten werden, 
Sächsische 4 pot. Staats-Schuld-Kassenscheine von 1852/6 
1867, 1869. Die nächste Ziehung findet am 7. Juni statt. Das 122 
haus Carl Neuburger, Berlin, Französische Strasse 13, über- 

nimmt die Versicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro 100 Mark. 


Berlin, 10. Mai LE ine; 
eriin, 10. Mai. ochen - Uebersicht } 
vom 7. Hal. Vehersicht der Deutschen Reichshank 


1) Metallbestand (der Bestand an 
eoursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen, das Pfund fein 


— 


Reinertrage der 2 


v 
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ir 


E 
Gewebe fast um jeden Preis in Indien loszuschlagen suchen. Die 


> 


F 
à 
b 
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dische Finanzverwaltung von den 
gen nur einen ganz unbedeu- 


22 
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-3s 


4 


8 


Iſit-Zellulose finde 
gegangen, zur Zeit 
ug ergebe, dass die 


4 
System Mitscherlich zum Beitritt aufgefordert, sodann eine gemeinsame 


Ro- 


4 


zu 1392 Mark berechnet 692 943 000 M. 5 2 
2) Bestand an — BER * Fee f 
scheinen EN RN ER 18396000 = + 1,057,000 = S 
3) Bestand an Noten and. Banken 1091500 : — 2,534 000 < 4 
4) Bestand an Wechseln ........ 36443500 = —- 2269000 = 2. 
5) Bestandan Lombardforderungen 44 546 000 = — -4170000 = X 
6) Bestand an Effecten.......... 33709000 - — 4419000 s ~ 
7) Bestand an sonstigen Activen. 2408000 s — 31200 s 
1 Passiva. 2 
8 Grunddapitalsꝛasdss 120 000 000 M. Unverändert. Re 
9) der Reservefonds............ 22 398 000 = Unverändert. z 
10) der Betrag der umlauf. Noten 775616000 = — 18973000 s - 
Meri, In 1 n e TESO. Dep er 
ern, 10. Mai, r Min. ringl. . po- 
Breslaner Zeitung.] Schwach. Bahnen 558 ET a us 
Cours vom 10. " Cours vom 10 8. E 
Oesterr. Credit. .ult, 465 — 464 50 Gotthard alt. 106 501106 — ` 
Disc.-Command, ult. 214 751213 75 Ungar. Goldrente ult. 83 37 855 
Franzosen ult. 370 — |371 50 | Mainz-Ludwigshaf.. 93 62 93 87 
Lombarden ..... ult. 184 501183 — | Russ. 1880er Anl. ult. 87 25| 86 87 
Conv. Türk. Anleihe 15 12| 15 — Italiener ult 97 37| 97 8 
i zbeck-Büchen..ult. 157 — 157 25 | Russ.Il.Orient-A.ult. 61 50 6137 
Dortmund - Gronau- Laurahütte .... ult. 71 87| 7075 
Euselfede St.-Act.ult. 67 37| 67 37] Galizier...... .ult. 80 —| 80 25 
Marienb.-Mlawkault 48 75 50 25] Russ. Banknoten ult. 200 50 20 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 81 75 84 50 Neueste Russ. Anl. 98 75 98 50 
D she sahen 79 75 — — BI 
Producten-Börse. 


(gelber) Mai-Juni 154, 75, Sept.-Oct. 162, 25. Roggen Mai-Juni 135, —, 
Sept.-Oet. 139. 75. Rubel Mai-Juni 43, 60, Sept.-Oct. 44, 70. 


Berlin, 10. Mai. [Schlussbericht] - 
Conrs vom 10. 8 Cours vom 
Weizen. Fester, Rüböl. Besser. 
Mai-Juni Mai-Juni 
Septbr.-October Septbr.-October.. 
Roggen. Fester. 
Mai-Juni 
Juni-Juli 
Beptbr,-October .. 
Hafer. 
Mai-Juni 129 —1129 — 
Juni-Juli 129 501129 50 
Stettin, 10. Mai, — Uhr — Min. 
Cours vom 10. 8. 


Weizen. Ruhig. 
158 —1158 50 


Mai-Juni >... 
Septbr.-Oetober 163 50163 50 


154 75154 — 
. 162 — 161 75 


serie LOF 7/0 104 — I Ma-Juni12i1i 


135 — 13 75 Spiritus. Höher, 
136 75136 —| loco 
139 50/129 — 


....... 


„re oss» 109 (91| LO0 — f IOUO ooo 


Juni-Juli.. ... 
Augnust-Septör. .. 


....... 


Cours vom 

Rüböl. Fest. 
Hai- Juni. 
Septor.-October . 


Roggen, Bellauptet. Spiritus. 
Mai-Juni .. 131 500131 — loo „ 
Septbr.- October .. 137 — 136 50 Mai-Juni. 

Juni-Juli 

August-Septbr. 


Petroleum, 
TE RER F 11 25 11 25 


Conecurs-Eröffnungen. CS 
A. Langewiesche et Cie., Inhaber Kaufmann Adolph Lange wiesche 


William Kreher, Firma C. B. Kreher in Dresden. — Handelsmann 8 
Adolf Walter * Guhrau. — Kaufmannsfrau gg 8 8 zu Königs- 
hütte. — Kürschnermeister Adolf E Pie * erg. — Tischler- 
meister Moritz Fischer zu Kottbus. 1 Er er, Inhaberin Jacob 

Fleischer Ehefrau, Mina, geb: Marx, in Pforz u — Bissinger & Cie. 
in Pforzheim, sowie über das een er beiden offenen Theil- 

haber Fabrikant Lorenz Bissinger un Pi aufmann Adolf Lorenz Bissin ger 
in Pforzheim. — Otto Burmester in Pinneberg. — Kaufmannseheleute 
Georg und Babette Hohl in Sulzach. 2 


= 


Berlin, 10. Mai, 12 Uhr 30 Min. [Autangs-Conrea) Weizer 4 


Spiritus 
Mai-Juni 39 40 Angust-Septbr. 41, 20. Petroleum Septbr.-Oetbr. 22,70, 
‘| Hafer Mai-Juni 129 —. k 


mer zu Darmstadt, — Kaufmann Emil 


12) die sonstigen Passiva 
Wien, 10. Mai. [Wochen-Ausweis der österreichisch- 
ungarischen Bank vom 7. Mai.“) 


Notenumlauffff . .. . . 364 000 000 Fl. Abn. 446 000 Fl. 
Metallschatz in Silben 133 900000 = Zun. 75000 s 
do. Gol 63800000 = Zun. 17000 ⸗ 
In Gold zahlbare Wechsel ....... 16600000 = Zun. 456 000 = 
Dortefenillss Re 129000000 „ Abn. 1329000 = 
Eombarden..rccne ser see een 24900000 =: Abn. 162000 = 
Hypotheken-Darlehne............ 91000000 = Zun. 71000 ⸗ 
Pfandbriefe in Umlauf........... 88800000 = Zun. 188000 s 
+) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 30. April. 
Marktberichte. 


H. Mainau, 9. Mai. [Getreide- und Productenmarkt.] Am 
letzten Wochenmarkt, der einen sehr gedrückten Verkehr wachrief, 
waren Zufuhr und Angebot schwächer, als vor acht Tagen, aber es 


eine vorläufige Preiserhöhung herbeiführen, denn die 


auf lange Zeit hinaus versorgen. — An unserem Markte eilte man der 
Berliner Preissteigerung voraus, weil Angebot von greifbarer Waare 
fehlte, während die Nachfrage aus Mitteldeutschland dringend auftrat. 
Da diese hier in dem grossem Umfange nicht befriedigt werden konnte, 
so musste dieselbe in Berlin um so stärker kaufend auftreten. Allem 
Anscheine nach wird das grosse Lager in Berlin schon in diesem Mo- 
nate eine Verringerung erfahren, während früher Ende Mai eine 
wesentliche Zunahme eintrat, denn der inländische Bedarf scheint an- 
zuhalten. Dagegen ist das Exportgeschäft sehr still, Abladungen 
finden nur auf alte Verschlüsse statt. Besonders nach Spanien sind 
die Exportehancen vorläufig ungünstig. Indess wirkte die Preisbesse- 
rung in Deutschland auch dort schon vortheilhaft nach. Man zahlte 
für Loco 34—36,30 M., Mai 34,80—36,70 M., August 37,50 —39,30 M., 
September 38,30 40 M. 
Königsberg 1. Pr., 9. Mai. en - Bericht von 
etreide-, Wolle- und 


enten 
werden sich Angesichts der enormen Preiserhöhung durch die Steuer 


80 


olbad Königsdorff-Jasirzemb 0 


JU 


NÑ. 


Gahunſtation Loslan — Poſtberbindung.) 
Eröffnung den 10. Mai. Ze 


Jod⸗ und bromhaltige 
eilwirkung bei a 
Skrophuloſe, Lymphdrüſen 


probter 
heiten, Läh 


mungen, rheuma 
Syphilis u. f. w. Curmittel: S 


* 


bäder und Inhalation. Auskunft durch die 


Soolquelle und Luftcurort. Von beſonders er⸗ 
Nen chroniſchen Frauen: und Kinderkrankheiten, 
Anſchwellungen, Hautaffectionen, Knochenkrank⸗ 
tiſchen, gichtiſchen und neuralgiſchen Leiden, 
ool⸗, Dampf⸗, Douche⸗, Moor⸗, 


Kaltwaſſer⸗ 
47405 


Bade - Direction. 
— .. —.——— 
ge malde- Salon Bruno Richter, Breslau, schlossehle, 


$ waren auf demselben nicht blos alle Körnergattungen, sondern auch] Richard Heymann u. Riebensahm, 
beinahe sämmtliche gangbare Qualitäten vertreten und bei unverän-|Spiritus-Commissions-Geschäft.] Spiritus bekundete in der 
derter schwacher Nachfrage reichte das spärliche Angebot aus, die] verflossenen Woche sehr feste Haltung und konnte sich der Werth für Augekom 
Kauflust zu befriedigen. Es beschränkten sich die Umsätze nur auf effective Waare fast täglich bessern. Die Zufuhren, meistentheils aus ug mene Fremde: 
den localen Bedarf und unterlagen bei dieser andauernden Geschäfts- Pommern zur Erfüllung grösserer Verschlüsse per Mai-Juni herdirigirt, Hôtel Salisch Helnemann’s Hôtel S i i 
flaue die Cerealien anch diesmal nur unwesentlichen Preisveränderungen. | begegneten sehr guter Aufnahme bei Fabrikanten und Destillateuren Zanenstenplof. zur „geldenen Gang.“ pan, Er i Petrikau 
N ar in en en en 2 ur aa zu ah 3 3 137 = 3 Preisen. 3 5 Gütermann, Km., Nürnberg. ge dir: ne We e SE 8 — 
0 Twarbamo, |Chatmad, Rim., n. T, Jno- 
beachtet und erhielt sich Aurchweg gicht anf vormöchentlicher Höhe, | — Spiritus pro 10000 er- J ohne Gebinde: Loco 30 fl. Be, 36% M Berlin | Graf ju Sola Mön Renten malen. 
wogegen Hafer, zufolge regerer A auch über Notiz gekauft Gd 738½ M. bez., per Frühjahr 38%, M. Br. . 38 M Gd., per Mai-Juni | Starke, ir pAg S Dresden, — — 
N x A I > Y Ani R. V u. vortrag. a „ Bi 3 orn, Kfm., i 
en e e e aao IE PE peo ic 20 kt pe Mak Be Bh Maak Gds per zuni Moi 0 L. l. 5% e Batel eee 
choc ier 2 ger, g er 10—20 Pf.| per Juli a 55 2 „ per Augus Ja „ 40½ M. Steta, Geh. Yufligrath, i + z dene ount Bien 
theurer, Heu er Stroh wurde ei a bezahlt, die übrigen | Gd., per September 41 M. Br. Berlin, | Nager, as 5 wirth, . er 
ikel abe i i — — : ; „Kfm., Berlin. naumburg. 
. Notirungen ist per 100 Kilo = = ah: Gelb wegen Wasserstands-Telegrammeo. n e Ei Halle a. S. er. Sim., Frankfurt a. 
15,00—15,25—15,60 M., Roggen 12 40—12,70- 13.00 M arate 12.20 Ratibor, 10. Mai. Unterpegel 2,33 m. Pelzer, Lieut., Rheydt. Warnke Rim Gottbus, Birjahr, Kfm., Altona 
bis 12,5512, 80 M., Hafer 114012 7013,10 II. Erbsen 16.00. bis Glatz, 10. Mai. Unterpegel 0,44 m. Schwarz. Banquier, Berlin. 2 ren fm "dire. Mersbach, Referendar, Dort- 
17,00 M., Kartoffeln 1,70—2,00 Mark, 1 Kilogramm Butter 1,90—2,10| rel: 10. Mai. Oberpegel 5,10 m, Unterpegel + 0,55 m. |Siötenfeib, Rfi, Sobı. Goa Min: bambi. i mund. 
Mark, 1 Centner Heu 33,30 M., 1 Schock Roggenlangstroh = 1200 ee re 5 Schwarzkopf, Ingleur, u. Fran, Bojat k eee, 
Pfund 28,00 bis 22,00 M. — Im Laufe vergangener Woche hatten wir 15 Alkalisoher Blank, Kfm., Wien 8. Berlin. 9, Reichebankbeamter, 
wiederholt ganz empfindliche Nachtfröste und hat die ebenfalls sehr an Lithion- Vorwerk Fabrkt 1 e Lobz Heß, Kfm., Frankfurt a. M. Köelz — Gem., Gleiwitz. 
nn en bei scharfem Nordost, den Baumblüthen und 5 A . ee Hôtel z. welesen Adler, 3 Kfm., Harlem. en 2 
er Vegetation überhaupt auch hier arg zugesetat. TS eise Ohlauerſtraße 10/11. ibbert, Kfm., Limburg. owski, Erzprieſter 9 
Posen, 8. Mai. [Wöchentlicher Producten- und Börsen-] Bewährt bei Nierenkrankheiten, Harugries, Blasenlelden und Gicht, | |Ruznipty, Kfm. Mysiomig. | Alerſtade Kim, Köln. a 33 
. von Herrmann Meyer] Die kalte Witterung und der] foatarrhalischen Affeotionen der Athmungs- und Verdauungsorgane. Stuwe, Kfm., Dresden, | Srann, Kfm, Reichenbach. zt. Domänenpächter Negun- 
angel an Regen gaben zu Befürchtungen für die Saat Anlass und Käuflich in Apotheken und Mineralwasserhandlungon. Muller, Rentier, Dresden, | Danziger, Kfm., Frankfurt.“ bant, Herrnſtadt 
übten dadurch auf den Markt einen befestigenden Einfluss aus. Preise Salvator-Quellen-Direction In Eperles (Ungarn.) Bielenberg, Kfm., Hamburg. a. M. aßewitz, Banff, Aten. 
E- stellten sich demnach ca. 2 Mark gegen die Vorwoche höher. Im Ge- Haupt-Dopöt : Osoar Giossor in Breoslan. v. Beskerath, Kfm., Crefeld. Camper, Kfm , Neuſſen. Sierla, Gaplan, Niej chowig. 
bit warde für Hoggen fein 126—128 M., mittel 129-135 M, Weizen a EE A 8 Men. Ya, Scan, 
— > — ! 7 P y 7 tsherr n. Rittmeifte ' = i 

ein 159—165 M., mittel 150—157 M., Hafer zur Saat 140—130 M., zu Familiennachrichten. Sparten Petri geh. Heiden, a P. Sen der, e e ee 1 

x Futterzwecken 125—135 M., 1 gap 100—120 M, blau 90—100 M. Verlobt: Frl. Marie Waguer, Berlin. Verwillan Fr. rediger Dr. Kußznitzky, Referendar, . Kin eur geiehing, — Er 

X 91 5 . 1 anl fort. 1 end die Preise] Hr. Franz Giampietro, Berlin Anguſte Lüdecke, geb. Hertel, Brieg. v mb, en u. Schwaniag, Babrifant, nebſt 

E 5 ebene vida aie Bee AEREA ee debe See 105 5 See Budow. Schriſiſtellerin Frl. eee Denamh, N Bubbenbroct, "Sandra, — PER 

g Ferrara Facai ; $ 1 auer Hermann sto- abella Braun, M 5 5 Nobis, Kfm., Wald. 

3 F ere Millionen Lites rde er 1 ia 1 9 De Ranie Grau, Sanani ee wich, R rn Straff, A, er Hornig, Rttgtsbſ., n. Fam., 

Vorjahre, indess wird dieses Plus mehr als beseitigt durch die frühere en rl. ee geb. v. Schlichting, Koppen, Hr. Hoffmann, Kfm BER a raie i Fr. Rent. 8d 38 
Productionseinstellung resp. Verringerung des Betriebes. Sehr günstig Gröben, Hr. Hauptm Graf riedrich Guſtab v. Graf, Böttcher Rim. Berlin. ö r 
auf die spätere Preisgestaltung wird die hinauszuschiebende Betriebs-“ Alexander v. Kanitz, Potsdam 5 Lovin, Kfm., Berlin. Hatol. du: Rere, Puttendörfer, Kim., Be — 
eröffnung wirken, welehe nach dem Willen der Producenten erst am] Frl. Margarethe Winje, Hr. 22 N TS Riegner’s Hötel, vis-à-vis dem Centralbahnh. Kraus, Kfm., Berlin 1885 
1. October stattfinden soll. Die verspätete Bestellung und die jetzige] Reg.⸗Ref. Der Georg Strutz, 0 ° Königstr. Franke, Oberſt, n. Gem., | Träger, Kfm. Lelpzig. 
Ungunst der Witterung bedingt diese Massnahme auch von selbst. Die] Liegnitz. Freund, Apotheker, Antonien- Krotoſchin. Kassner’s Hôtel 
nunmehr bekannt gewordenen Steuervorlagen sind ebenso unklar wie) Verbunden: Hr. Dr. med. Wil: t hätte. Dr. Huyſſen, Ober Berahaupt. zu den drei Bergen, 
undurchführbar. Setzt die Steuer erst beim Schankwirth ein, so wird] helm Schnitzer, Frl. Henriette 8 Weidling, Kfm., Plauen. mann, Berlin. Büttnerftrafe 33. 
dieses Gewerbe derartig erschwert und durch Controle belästigt, Valk, Berlin. Hr. Pait. J. Palm, 8 3 Roth, Kim. Königspätte. v. Bieten, Offizier Göstin, Herrnſtadt, Kfm., n Fam 
dass es vom grössten Theile gar nicht betrieben werden kann. Keine tl. Magdalene — Golſſen⸗ Schäfer 8 Hotel | Kackenthal, Kfm., Berlin, | Koß Reg. Baumeiſler, n. G 2 rin 4 
andere Besteuerungsart würde so nachtheilig auf das Rohproduct zu- rdeborn. Hr. Paftor Haus Lenke, Kfm., Königsberg. 5 e dr. Roſenthal ** 
rückwirken als diese, denn der Absatz im Inlande, welcher ca. / der“ Gallwitz, Frl. Anna Evers, beehrt fih ergebenſt bekannt zu f Lepmann, Kfm., Berlin. Frau Jarnowitz, Ambrau ae u Piaszta. 
Produetion beträgt, würde äusserst schwierig werden, der Defraude aber] Meisdo Hr. machen, daß Hotel u. Reſtaurant . Schlur, Kfm., Lyon. . Thul. Ginpel, Rim., Löbau. iy 
wäre Thür und Thor geöffnet. Setzt die Steuer beim Herausgehen Frl. auch während des Umbaues in Jacoby, Kim., Berlin. Rintelen, Neg. Nath, u. Gem., Färber, Kfm., Glauchau. 
des Anus aia hi ce stn 5 80 Be 115 An nen 3 9 5 5 Umfange weiter be 3800 Hg aim, u ne &t.-Slogau.| Baumgarten, Kfm., Deug, 
Preiserhöhung der Steuerquote erschwert, es wird aber die freie Be- . ohn, Rim., Berlin. indig, Reg. Aſſeſſor, n. Gem., Hilleb fm. 
we ung und dar Verkehr nicht ehindert; doch ist diese Besteuerung Neumann, Kfm., Berlin. 8, Res. Afſeſ 9 Gak gesl 2 Herdecke. 
lediglich eine Fabrikatsteuer, welche von den Agrariern angefeindet wird. — — — fiene n, Groen: Löw, Rim, Berlin, — ae, * 
Da nun die Reichstagsmajorität einer Erhöhung der Branntweinsteuer Einen mit beiden Branchen verj Dittmann Kfm., Gerbersdorf.] Lwowski, Jabrikbſ. Halle a. S. Feige, Kfm., Brieg. 7 
anscheinend geneigt ist, so ist es nicht ee dass aus dem trauten tüchtigen Commis ſucht per doͤiſing, Kfm., Stuttgart. Schwarz, Kim., Kesmark Buchsbaum, Kfm., Wien. 
Complieirten der e . Eer mes BE er ee 1. Juli ev. auch ſofort [6052] | Löwenthal, Kfm., Berlin, (Ungarn). Ratey, Kfm., Dresden. 
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